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KsrgenvoUe Stunden.
STai Ergebnis rder Reichstagswahlen steht zwar „och

ni-kl völln- fest, doch- läßt fid) bereits der Umfang der
«piederlagc der ökoalition und des Steges der oeioen Flügel
lowett überblicken, daß die ersten Gedantengänge una damit

die erstem Sorgen über die Politik der Juiunft gesponnen
I. “L , könnet/ Jm parlamentarisch regierten Staat be-
Mmmt die Mehrheit des Parlaments die Regierungsbildung.
Lil'ocr nicht eine einzelne  Partei die Mehrheit, so müssen
ück schon Zwei oder mehrere Parteien zusammensinden, die
acMlll sind, die Führung der Regierungsgeschäfte und die
Verantwortung dafür zu übernehmen. Die Mehrheit muß
immerhin so grotz sein, daß die Gefahr von Zufällsabstimmun-
aen gegen die Regierung im Parlament nicht allzu groß
\ n d <r Nationalversammlung Halle sich die fetzt so viel ge-
ichmähle Koalition von Mchrheitssozialisten, Demolralen und
Zentrum der bitteren Aufgabe des Regierens unterzogen und
trotz des scharfen Urteils, das heute von großen Wählermassen
über sie gefällt worden istz muß gejagt werden, daß sie eine
glückliche Koalition war, weil sie Bürgertum und Äraeitec-
schaft miteinander verbände Es war nach dem verlorenen
Kriege und nach der Revoltttion nicht nrehr möglich, daß
ein Teil über den anderen herrschte und es ist auch heute noch
nicht möglich und diejenigen Politiker der beiden siegreichen
Flügel, die heute noch die — menschlich verständliche—
Triuinphatoreiimiene aufsetzen, werden in den nächsten Tagen
sehr bedenkliche Gesichter machen, wenn ihnen die Frage vor-
gelegl wird, wie sie sich das Regieren denken, das sic bei de-
versunkenen Koalition über ein ganzes Fahr hindurch jo
geistvoll zu kritisieren verstände,!-. Weder die Rechte, noch die
Linke, noch die bisherige Koalition der Mtte hat die Mehr¬
beit im Parlament.! Es muß also weiter kombiniert wer¬
ben. Die Unabhängigen aber werden wie bisher jedes
paktieren mit oürgerlrchei, Parteien grundsätzlich ablehnen«
Gegen eine Neubelebung der alten Koalition unter EinWuß
der deutschen Volkspartei, die in dieser Richtung schon Fühler
ausgestreckt hat, wendet sich die Mehrheitssazialdemokrcrtie.
die Pin Zusammengehen mit der von schwerrapitalistischen Ein¬
flüssen nicht ganz freien Volkspartei, oie außerdem bei vielen
im Geruch der Revanchelust stehlt, ihren Arbeitermassen ge¬
genüber nicht verantworten zu können gläubig Eine Re»
gierung der Rechten mit Einschuß des Zentrums und der De¬
mokraten oder auch ohne die Demokraten, würde von vorn¬
herein das .Mißtrauen der Arbeitermassen gegen sich haben, das
sich in Putschen, Streiks und Minderung der Produktion aüs-
drücken würdch Das alles weiß man bei sämtlichen Parteien

und darum wird in den nächsten Tagen ein verzweifeltes
Wtielraten einsetzen, wie man die zahlreichen Klippen um-
fteuere, zwischen denen das Staatsschiff einhertreibt. Dabei
drängt die Zeist, Nicht nur weil auf der Konferenz in Spaa
eine ve- handlungsfähige Regierung präsentiert werden muß.
sonbcrn auch weil in Zeiten schwieriger politischer und wirt¬
schaftliche' Verhältnisse ein latenter Zustand der Ungewißheit
einfach unerträglich ist.» Ter Kredit im Auslande,' den die
alte Koalitionsregierung mühsam aufgebaut hatte und der
uns die ersten heißersehnten Preissenkungen in einige Aussicht
geninl hotte, wird nun rasch zum Teufel sein./ Ueberhauvt
mro sich noch mancher über die Folgen wundern, die sein
Votum Jegen die Regierungskorflition, die uns aus dem
ärgsten« chutt des Trümmerhaufens des alten Vaterlandes
terausgeftihrt hat, heraufbeschworen hat. Es gilt eben auch

+.e?e!  ^ er a^-c weisheitsvolle Satz, daß Kritisieren immer
noch lerchter ist als Bessermachen.

Der Rücktritt ves Kabinetts.
Si, Berlin, 8. Juni. (WTB.) Das Reichskabmett hat
sich heute mittag 12 Uhr versammelt, und dem Reichspräfl-
eenten seine Demission angebotenk. Der Reichspräsident hat
!:  Wowen und die Minister gebeten, bis auf weiteres
oie Geschäfte weiter zu führend Außerdem hat er den Reichs-

erM+ darauf hinzuwirken, daß eine beschleunigte
F sitelbing der Wablergebnisses erfolgt und die Eittbe-
r-rung des Reichstages möglichst bald ftattfinden möge.

DaS bisherige Wahlergebnis
n»-. abend waren in Berlin die Ergebnisse

WalZkreisen ganz und aus 10 weiteren Wahlkreisen
Abn-n^ ^Ekannt. Danach waren bis dahin einschließlich der

geordneten aus den Abstimmungsgebieten folgende Partei-vorynuden:
^Sozialdemokraten, 57 Unabhängige, 52  Zentrum, 35
nnimofir«tm' 44  Deutsche Volkspartei, 43 Dcutschnatio-
L , --i 4 Bolkspartei (Zentrum), 3 Württem-

Bauembündler, 2 Welfen, 2 Bayrische Bauern-
W r‘i ^ Bayrische Mittelpartei, 1 Hessischer Bauern-
l'nö, A Württembergische Bürgerpartei, 1 Kommunist.

Êas amtliche Ergebnis im Kreise Limburg.
Soz. P . Dem. Zentrum D.Bolksp. D.Nat

Ibl 'c. T « 5308 1559 16 624 2447 1214
_ J85 6228 3596 . 19 063 890 455
+1573 -925 —2037 - 2 439 + 1557 + 789

iammlön^ Enisten, die bei der Wahl zur Rationalvür-
rnal Kandidaten aufgestellt hatten, erhielten dies-

Aus ver Umgebung.

Limburg . Mittwoch , Sen L. Juni 1920.

Ahlback, 16 8 0 311 0 10
Oderselteis 24 41 6 204 1 0
Werschau 2 26 0 186 10 0
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63 200 56 0 139 76
0 112 8 110 9 5
6 15 1 136 1 0

Der Wahlkreis Hrfseu Nassau.
Kassel,  7 . Juni . (WTB .) Beim 0, Wahttreisleitec

,des 21. Wahlkreises wurden bis heute abend 6 Uhr 2400
Stimmbezirke gezählt: Deutschnationate 155 900, Deutsche
Voltspartei 154 000, Zentrum 137 000, Demokraten 96 000,
Sozialdemokraten 241000, Unabhängige 110 000, Kommu¬
nisten 10(XX). 4C*0 (Bezirke stehen noch aus.

Wiesbaden,  7 . Juni . (WTB .) Tie Ergebnisse aus
dem Landkreis Wiesbaden sind folgende (die bereits ge¬
meldeten Ziffern aus Wiesbaden-wladt sind in Klammern
beioefügt) : Deutsche Bolkspartei 5435 (Stadt 14 968), D.-
Nationale Voltspartei 2104 (3528), Zentcuiu 5352 (6222)
Demokraten 3666 (9915), Sozialdemokraten 3167 (10151),
Unabhängige 7493 (6311), Kommunisten1 (4).

Der Wahlkreis Hessen-Darmstaot.
Daimstadt,  7 . Zuni. (WTB .) Das Endergebnis im

22. Wahlkreis Hesjen-Darmstzadt ist folgendes: Teutsch-Üla-
üonale 83 153, Deutsche Voltspartei 94 6v3, Zentrum 95 453,
Sozialdemokraten1)9 314. Unavhängige 72 218. Kommu¬
nisten-̂ 1035, Demokraten 63 715. Danach sind vorläufig
gewählt: 2 Sozialdemokraten, je einer von der Deutschen
Bolkspartei, den Teutschnationateil, vom Zentrum, den D-emo-
ticlc.il und von den Unabhängigen. Da aber die Sozial-
idemotrate» einen. Reststimmenbelrag von 59 800 Stimmen
haben, so wird ihnen durch die Listienoerbindung mit Hessen-
Nassau auf alle Fälle noch ein Mandat zukommen, vielleicht
auch nvch der Deutschen Voltspartei und dem Zentrum.

^Gießen, 7. Juni . (WTB .) Deutsche Bolkspartei 4950,
U. S . P . 3076, Mehrheitsfozialisten 2789, Demokraten 2269,
Teutsch-Naiionale 1840, Zentrum 667, Kommunisten 34.

Düsseldorf (West )». Juni ./ (WTB .) 26 Wahl¬
kreis. Christliche Volkspartei 3445, Demokraten 33 812,
Deutschnationate 44 259, Deutsche Voltspartei 86 812, Kom¬
munisten 36 845, Polen 10 695, Unabhängige 98 820, Sozial¬
demokraten 96 746, Zentrum 301494.

Bremen,  7 . Juni . (WTB .) Amtliches Wahlergebnis:
Unabhängige 54 350, SoziaHremokraten 30 766, Zentrum
3181, Demotraten 23 175, DeutschHannoveraner 446, Deut¬
sche Volkspartei 42 255, Deutschnatiouale 10 795, Kommu¬
nisten 7502, ungültig 1722 Stimmen.

Stettin,  7 . Juni . (WTB .) Wahllreis Pommecnz
Amtliches Wahlergebnis: Unabhängige 140 055 (2 Wsgs.),,

Sozialdemokraten 164 962 (2 Abg.), Deutsche Volkspartei
161 915 (2 Abg.), LhnsU. Volkspartei 6362, Deutsch-Ratio¬
nale 277 453 (4 Mg .), Demokraten 35 964, Reformgruppe
6511, Kommunisten 9120, Wirtschaftsbund1755.

Lanotagswahlen : in B -rkeufclv
Birie nfeld,  7 . Juni . (WTB .) Gestern haben hier

auä) die Landtagswahlen für die Provinz Birkenfeld statt¬
gefunden, nach derer vorläufigem Ausfall als gewählt an¬
zusehen sein dürften: Weyand (Bauernbund), Dörr (Demo¬
krat), Hartung (Zentrum), Zeh-ntmaner (Soz.)

Doch noch eine Bcriagonst der Konferenz
von Tp»

Mailand,  7 . Juni .!(WTB .) Ein Londoner Telegramm
des „Eorriere della Sera" besagt, daß Millerand auf die
energischen Vorstellungen Rittis! hm chleßliich der Verschiebung
der Konferenz von Spaa zugestimmt habe. Es seien gegen¬
wärtig zwischen Lroyd George, Millerand und Nitti Ver¬
handlungen im Gange zur Festsetzung eines neuen Zeit¬
punktes für diese Konferenz, die dann wahrscheinlich gegen
Mitte Juli stattfinden würde.

Bickiablieferungcn
Paris,  7 . Juni Don dem oon Deutchland an Frank¬

reich abguliefernden Vieh find, wie die Blätter melden, dis
1« Juni abgeliefert worden: 42 453 Rinder, 67 476 Schaf«,
7875 Ziegen, sowie 7146 junge Pferde und Zuchtstuten.

Der Widerspenstigen Zähmung.
Berlin ,7 . Juni .(WTB .) Am Samstag rollte in

Soest das zweite Bataillon des Infanterieregiments62 mit
dem ersten Bataillon der Reichswehrinfanterie 13 ver¬
schmolzen werden. Tie Maschinengewehrkompagnie dieses Ba¬
taillons (früher Machinengewehrkompagnie Libau) widersetzte
sich gcmaltsanr der Auslösung und kehrte ihre Biaschinengewehre
gegen die ihre Auflösung fordernden Vorgesetzten. Ta Ver¬
handlungen nicht zum Ziele führten, wurde die Auflösung
gewaltsam erzwungen. Die mit der Durchführung der Ent¬
waffnung beauftragten Reichswehrtruppen hatten bedauer¬
licherweise drei Tote und sechs Verwundete zu beklagen. Das
zweite Bataillon des Infanterieregiments 62 gehörte bisher
zur Besatzung der neutralen Zone. Da nach den Forde¬
rungen der Entente die dort stehenden Truppen bis zum 10.
/Juni auf die Hälfte vermindert werden müssen, mußte
in Ausführung der Bestimmungen des Friedensoertrages
die Auflösung erzwungen werden, dieser übrigens rein mili¬
tärische Vorgang zeigt einerseits, wie sehr die deutsche Re¬
gierung bestrebt istz die Bestimmungen des Friedensvertrages
loyal au szuführen, andererseits aber auch, welche Schwierig¬
keiten die Verminderung des Heeres auf den von ber Entent^
vorgechriebciien Stand mit sch bringt.
_ Der Nrontbnndfübrer Pfeff * geflohen,

Münster  7 . Juni . (MTB .) Wie wir von amtlicher,
'Seite erfahren, ist die Frontbundsbewegungvon den zu- i
ständigen Regierungsstellen seit ihrem Bestehen scharf be- !

jBjjwSMWw nginwM ijijjigjwit i _
Dacht worden. Auf Grund amtlichen eingezogenea Materials
wurde gegen den ehemaligen Hauptmann von Pfeffer, der
in der Frunlbunddewegung rührig tätig war, vom Regie-
rungskommifsarein Schutzhaftbeseht erlassen. Die rege Pro-
pagairdatätigteit Pfeffers und seine hiermit in Zusammen¬
hang stöhenoeii häufigen Reisen verzögerten ein schnelles Zu¬

sassen und den Versuch, ihn zu verhaften, weil er, durch
besondere Umstände begünstigt und durch eine bewaffnete
Begleitung unterstützt, die Flucht ergreifen konnte. Es wird
nach ihm gefahirdet.

Neuer Lchiffahrtsvieuft ver
Haurbur ^ Amerika Linie.

Hamburg,  7 . Juni . (WTB .) Bei der Verwaltung
der Hamburg-Amerika-Linie ist aus Newyork folgendes Tele¬
gramm eingelaufen: Wir haben, vorbehaltlch näherer Einzel¬
heiten, mit dem Harrimann-Konzern, vertreten durch die Firma
W. A. Harrimair u. Ep , ein Mkvmmen für zwanzig, Jahre
getroffen, um unseren Linienverkehr wie in der Vorkriegs¬
zeit gemeinschaftlich, wiederauszunehmen. Tie Firma Hari-
man hat mit Ehandler u. En in New Port, die Kontrolle
über'rr ie American Chip and Commerce Eorpvration er¬
worben, die ihrerseits alle Aktien der Kerr-Kavigation Comr-
pany besitzt. Harrimair will die Geseflfchaft ausbauen, in¬
dem ihr Dampfer zur Verfügung gestellt werden, um den
größeren Ten unseres früheren Linicnverkehrs binnen kurzem
wieder cufzunehmeir. /

Grubenunglück
Beuth  en, 7. Juniv (WTB .) Auf der Wolfgang-Grude

verunglückten gestern durch Gasvergiftung bezw.' Erplosion
Bcrginfpelior Wolf, Obersteiger Bastvn. Steiger Schwrrkott,
«teiger Altenburger, Oberheuer Frank. Am Samstag abend
verunglückte einer der oberen Be rgbeamten durch' giftige
Gase, vorauf sich dje übrigen vier Oderbeamten an die
Unglücksstelle begäben. Hier wurden sie durch eine Erpkv-
sion überrascht, welche dieG rubenlampen zum Erlöschen bhackte.
Die Unter suchungskommission fand dabei den Tod.

Unruhen in Graz.
C>r az, 8. Juni . (WTB .) Gestern nachmittag iam es

in der inneren Stadt zu größeren Menschrnansammlungen,
die eine bedrohliche Haltung einnahmen. Es wurde daher
die Räumung und Absperrung der inneren Stadt bürchge-
führt. Zahlreiche Personen wurden wegen Widersetzlichkeit
verhaftet. Auf,  der Stadtbrücke und dem dehinterliegemdien
MurerplaM versammelten sich einige tausend Menschen, die
in die innere Stadl gelangen wollten und gegen die Polizei
eine drohende Haltung einnahmen. Gegen )7 lUhr abends
mußte der Befehl zum Schießen gegeben werden, wobei ŝ
sechs Tote und fünfzebn Verwundete gab. Die organisierte
Arbeiterschaft beteiligte sich an den Ansammlungen nicht.

Loksker und vepmisekter teil
Ö i m b ui g , bc„ 9 Jum 1920

+ Frost >> ächr e. Der Himmel hat uns allen Prophe¬
zeiungen und Klugredereien über einen heißen Sommer zum
Trotz, mit zwei bitterkalten Nächten eine böse Uebierraschung
bereitet und es ist nicht ausgeWofsen, daß es noch' ein paar
Nächte so fortgehE Tie Felder und Gärten haben einen bösen
Schlag ellittcnl Gurken sind fast ganz, Bohnen zum größten
Teil vernichtet und die Kartoffeln haben ganz be,senklich.
geilitten̂ Der Schaden läßt sich zurzeit noch nicht üder-
Mckeu, dock, sind die ernstesten̂ Befürchtungen berechtig^
In Limburg ist die Au besonders schwer getrofseit. Ebenso
werden uns aus Mühlen, von der Aar und dem Westerwald
seh,r schwere Beschädigungen gemeldetl Die Hoffnung, daß
der Frost mehr den Tal- und Wasserläufen nachgegangen
-wäre und die Höhen verschont habe, wird leider bereits
durch sehr schlechte Nachrichten aus der Lindenholzyäusener und
O)ffhcimer Gemarkung zerstört'. Es muß leider vermutet
(werden, daß die Frostwelle weite Landstriche berührt und
überall den gleichen Schaden angerichtet hat.

Herr KreisobstbautechnikerTeußer sch,reibt uns: Der in
der Nacht vom 7. auf den U. d. Mts. eingetretene Spätfrost,
der sich zu wiederholen scheintz hat geradezu verheerend^
Schäden an den Bohnen, Gurten, Tomaten und leider auch
an den Kartoffeln verursacht, In den offenen Gärten und
Feldern des Lahn-, Elb-, Wörsbach- und Aarthales, >m
«Goldenen Grunde usw. sehen die Kartoffeln, Gurken und
Bohnen usw.schwarz, beinahe wie verbrannt aus. Wie trau¬
ernd lassen die zarten, weichen Pslanzenaebfloe ihre Köpfchen
hängen: „Ein Anblick zum Weinen)."- In geschützten, einge¬
friedigten Gärten und besonders in solchen, die mit Obst¬
bäumen bestanden sind, haben dagegen die Unterkultnren
wenig oder gar nicht gelittenz Der" entstandene Schaden
ist bedeutend. Wohl werden die erfrorenen Kartosfelstau-
dcn voraussichtlich wieder austreiberr und aufs neue ergrünen;
aber einmal wird die Entwicklung der Pflanzen um Wochen
zurückgeworfen und anderseits wird auch die .Kartoffelernte
später einsetzen und geringer ausfallen, In Bezug auf die
erfrorenen Bohnen, Gurken und Tomaten! fei folgendes ge¬
sagt: Man beisinne sich nicht lange und schreite zur Neupslan-
zungs. Bohnen und Gurken weiche man 5—6 Stunden in
Wasser ein und lege sie entweder zwischen"die erfroren
Pflanzen ober man entferne die letzteren zuvor ganzö Die
Setzlöcher sind zunächst mit Jaucke oder Wasser gut anzugießen.
In den feuchten Boden drücke man sodanN die Bahnen
usw. ein und decke sie mit Erde jiv Eine dünne Deckschicht
von Asche, Sägemehl usw. hältd en Boden locker und feucht
und erleichtert das Keimen und Aufgehen der Pflanzen. Die
erfrorenen Tomaten sind ganz zu entfernen und durch neue
zu ersetzen. In den Gärtnereien bürsten noch Pflanzen zu
habctt sein.. Stellenweise ist auch ein Teil des Obstes erfror+ .
Die betroffenen jungen Aepfelchen sehen, wie gebraten aus



Glücklicherweise ijt; der hier entbände ne Schaden dis , jetzt
unbedeutend . Trotz des traurigen und fast mutlos machenden

'Anblickes unserer Gärten und Felder , wollen wir doch den
KLut nichi verlieren und daran deirken : So Gott will , kaNn
Loch hoffentlich bald eintretende günstigere Witterung und
Lurch reichlichen Regen auch dieser Schaden wieder gut
gemacht werben.

.** Am 3< Zunii hielt der M .. L .-Ä . Evan  g , K i r ch e n -
chor  seine diesjährige Hauptversammlung im Eeineindehause
ad , welchevon seiten der aktiven Mitglieder sehr gut , über
von den unaktiven ! Mitgliedern sehr mäßig besucht wab » .Rach
rurzen Begrützungswocten des Vorsitzenden , ^ Herrn Gilier,
wurden die Protokolle und der Kassenbericht des » erflosfenen
Vereinsjahres verlesen und dem Kassierer Entlastung erteilt .'
Unser Kircheirchor, der dieses Jahr sein 40jähriges Stiftungs¬
fest feiert , hat auch im vergangenen Jahre treu seinem Motto
,Zur Ehre Gottes und der Menschen Wohlgefallen , soli

allzeit freudig unser Lied erschallen " gearbeitet . Er umfaßt
ch Ehrenvorsitzenden , 9 Ehrenmitglieder , 48 aktive und 148
unaltive Mitglieder . Die Kassenverhältnisfe find als sehr
mäßige zu bezeichnen, aus diesem Grunde mutzte mich von
einem größeren festlichen Begehen des 40jährigen Stiftungs¬
festes abgesehen werden . Die Monatsbeiträge wurden auf
HO Pfg .und das Eintrittsgeld auf 2 Mark erhöht . Die
HO Pfg . und das Eintrittsgeld auf 2 Mark erhöht, . Die
ausfcheidenden Vorstandsmitglieder Herr Gäbet , Hofmann,
Schacher und Letzter wurden wieder und Herr BEwald Weder
anstelle von Herrn Lenz zum Fahnenträger neu gewählt . So¬
dann wurden die Festlichkeiten des Jahres beraten , worauf
der Vorsitzende die Versammlung schloß mit der bringendien
Bitie , wie bisher mitzuarbeilen zum Besten des Vereins)
Somit der Chor unter der bewährten Leitung von Herrn
Adolf Schwarz zur alten Blüte komme.

*4 Von der P osch Es wird noch einmal darauf hin --
gewicsen , batz die Kündigung des Fernsprcchanschlusfes infolge
der lOOprvzenkigen Eebührenechbhung nach 8 4 des Ge¬
setzes betreffend Telegraphen - und Fernsprechgebühren vom
6 . Mai 1920 bis 15 . Juni erfolgen mutzt Kündigungen
nach dem 15 . Juni können nicht mehr berücksichtigt werden.
Der Übergang von der höheren (Pausch -) nach der niederen
(Grundgebühren ) Gebührenart ist erst zum 1.. Oktober zu-
Nssigf Mit dem Aebergaiig ist stets die Aenderung der
Anschlutznummer verbunden . Den einmaligen Beitrag von
1000 Mark haben die Teilnehmer , deren Anschluß bis zum'
1 . Oktober aufgehoben wird , nicht zu entrichiten.

% * Neue  R c i ch s - R e i s c b r o l m a r k e n . Die bis¬
her eingetrrtencn und noch bevor stehenden außerordentlichen
Erhöhungen des Papicrpreises zwingen , um eine zn große
Belastung der Kommunalvirbände zu vermeid m , zu einer Ber-
klcjnerung und damit zu einer Ncugestaliuug der Reisebrot-
marken . Die Reisebrotmarken neuen Musters werden gegen
End « dieses Monats zur Verwendung g>langen . Durch die
Einführung der neuen Marken wird die Gültigkeit der jetzigen
nicht berührt . Bis auf weiteres gelten daher die altcn und
die neuen Marken nebeneinander , doch ist damit zu rechnen,
daß in absehbarer Zut die jetzigen Marken außer Geltung
gesetzt werden . Der Zeitpunkt w .rd noch besonders mitgelerlt
werden . Ein Umtausch der alten in neue Marken kann wegen
der noch langen Umlaufzeit der jetzigen nicht zugelaffen werden.

Das uns pp etitl iche Papiergeld.  Wenn
man bei bei jetzigen Papiergeldflut tagtäglich , besonders als
Kleinhändler , im Verkehr mit dem Publikum viel Papiergeld
in kleinen Scheinen <25 Pfg . bis 5 Mark ) in Zahlung be-
kommt , so schaudert einem die Hont . Ekel und Widerwillen
bekommt man über den Zustand , in welchem sich diese Schuld¬
scheine befinden . — Beschmutzt , zerknittert , zerrissen , überklebt
und kann > noäi als Zahlungsmittel erkennbar , wandern diese
Dinger von Hand zu Hand !,, 'Dieser Zustand des Papier¬
geldes kommt hauptsächliche daher , datz viele Leute die Scheine
drei - bis viermal zusammengelegt in der Hosen - oder Westen-
rasche bei noch manchen anderen „ schönen " Dingen auf be¬
wahren , oder wieder andere , besonders Frauen und Kinder.
,diese in ganz kleine, schmale, vorkriegszeitliche Geldbörsen
geradezu hineinstvpsen . Diese Mchstände wären wenigstens
zum größten Teile zu beseitigen , der Verkehr mit Papiergeld
-würde in hygienischer Hinsicht einwandfreier , und . nicht zu¬
letzt , Vater Staat würde viel sparen , wenn eine oehördlüche
Verordnung erlassen würde <denn papierene und mündliche

Ermahnungen und Belehrungen ! nützen ja doch nichts ), die be¬
sagt : 1 . PaviergeH darf im Privat - und Kleinverkehr nur in
Behältnissen mit steifem Deckel ( Geld - bezw . Brieftaschen
aus Leder, , Pappe usw .) nachgetragen werden . Papiergeld

bis zur Größe eines Fünfmarkscheines . darf nicht gebrochen , j
das heißt zusammengefaltet werden , (Also schreibt ein Ein >
sonder im Frankfurter Generalanzeiger : Seinen Schmerz wird !
das ganze lausende Publikum '' mit ihnr teilen ., Ob es sich
von seinen Ratschlägen viel verspricht , ist eine andere Frage '
und eine behördliche Regelung würde sicher noch mehr sein
(Naserümpfen Hervorrufen , als es die unappetitlichen Schern
chen tun .)

Ervnderg , 8 . Juni . Die letzte Ko n f e ff io n p-
schulc in Nassau.  Ein Erlaß des preußischen Kultus¬
ministers hat die Umwandlung der konfessionellen Volksschule
in Eronberg,zu einer Snnultanschule angeordnet und die Wies¬
badener Regierung mit der Durchfühlrung der entsprechenden
Anweisung betraut . Der Kultusminister folgt damit einem
Antrag der städtischen Behörden Eronbergs.

Frankfurt , 8 . Juni . Die Sendung aus Amerika.
Gegenwärtig findet ein Schwindler in Frankfurt viel Dumme.
Er besucht Familien , stellt sich als Freund ihrer in Amerika!
lweilenden Verwandten vor und teilt unter Vorlage einjer
„Vollmacht " mit , datz auf einer Mainzer Bank eine Sen¬
dung von 50 Dollar lagere , die zur Untersuchung der Ver¬
wandten eingetroffen sei, aber erst gegen Erstattung der
Porto -, Stempel - und Ueberweisungsgebühren ausgehändigt
werden könne . In zahlreichen Fällen opferten bereits Fa¬
milien 100 Mark Gebühren , erhielten die „ Vollmacht " , und
reisten zur Abhebung der 50 Dollars nach Mainz , von wo
sie um ein-e Erfahrung reicher , arm nach Frankfurt zurückkamen)

Heidelberg , 5 - Juni . (MTB .) Die Apparate der Lan-
dessternwartc in Heidelberg verzeichneten heute , Samstag,
früh , ein sehr heftiges Fernboben . Der erste Einsatz ! er¬
folgte 5,34 Uhr , der zweite 5,44 Uhr Die langen Wehlen ;
4kamen um 6,07 Uhr . Der größte Ausschlag erfolgte 6,09
Uhr . Das Ende war ungefähr um 8,05 Uhr . Die Ent-
fernungd es Herdes beträgt ungefähr 10000 Kilometer.

* Eine Tragödie im Kino.  Ein tragischer Bor
fall , der noch dringend der Aufklärung bedarfl hat sich in einem
Kino in der Turmsiraße in Berlin abgespielt . Kurz vor dem
Schluffe der Vorführung eines Filwdramas fiel ein Schuß.
Die Vorführung wurde abgebrochcn , das elektrische Licht ein¬
geschaltet , und man fand in der Loge , aus der der Schuß
gefallen war , einen jungen Mann besinnungslos daliegrn.
Er blutete stark aus einer Kopfwunde . Es wurde zunächst
angenommen , daß er einen Selbstmordversuch unternommen
habe , doch scheint es sich nach den weiteren Feststellungen
um ein Unglück oder gar ein Verbrechen zu handeln . Der
junge Mann , ein erst 17 Jahre alter Schlvsserlehrling , wurde
nach dem Krankenhaus Moabit gebracht , wo er der
Schußverletzung erlag , ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu
haben . Soweit sch bisher ermitteln ließ , war der junge
Mann in Begletung zweier Mädchen im Kino erschienen.
Es wurden auch drei Eintrittskarten bei ihm vorgefunden.
Eines dieser Mädchen soll während der Filmvorführung mit
einem Revolver gespielt haben . Dabei soll sich ein Schuß
gelöst und die Kugel den neben ihm sitzenden juttgen Mann
in den Kopf getroffen haben . Wer das Mädchen war , konnte
bisher noch nicht festgeftellt werden.

* Eine furchtbare Zahl.  Um 77 v H . hat sich
seit der Besetzung des Rhnngaues durch die Franzosen die
Ziffer der Geschlcchtskcankheiten erhöht Ein schauerlicher
Abgrund von Frauen - und Kindrrelend . das sich in
Geschlechter n sortpslanzt , tut sich bei solchen Zahlen auf.
Wird die Kunde von diesen Friedenggreueln gleichfalls ihren
Weg durch die Presse der ganz u Welt machen , wie es die
von den „ Kriegsgreueln " der Deutschen getan hat?

Letzte Nachrichten.
Der neue Reichstag

Berlin,  8 „ Juni . Das Wahlergebnis kann jetzt als
ziemlich feststehend betrachtet werden . Unter Einberechnung d ^r
in den von der Wahl ausgeschlossenen Wstimmungsgebieten
aus der Nationalversammlung übernommenen Mandate ergibt
sich folgendes Gesamtbild : Sozialdeniokraten 110 , Unab¬
hängige 80 , Zentrum 67 , DeutschtMationale 65 , Deutsche
Volkspartei 61 , Demokraten 45 , Ehristliche Föderalisten 21,
Welfen 5, bayrischer Bauernbund 4 , Kommunisten 21 Der
neue Reichstag hat demnach 460 Abgeordnete.

Gerichtssaas.
Bonn , 8 . Juni . Wegen der Besudelung des Denknia

Kaiser Wilhelme I . mit roter Farbe , vor mehreren Mch,
verurteilte oie Strafkammer .zwei junge Leute ohne P,,sj
Zugehörigkeit und zwei Kassierer der unabhängigen Soji a
de mo traten sowie ein anderes Vorstandsmitglied tiefer P a
zu je zwei Jahren Gefängnis.

Hmtllcfeer Len
(Jit , 12 » Dom « Stint 1920 . )

Belamikinachung

1 . Stulendesiher , welche staatliche Beschäler benutz
unterwerfen sich den im 'Nachstehenden aufgefühlten Betzj^
gungen :

2 . Die Auswahl des Hengstes steht dem stutenbejitz»n>i (fc, hnrf tehnrir keine Stute l>kme den oomfrei . Es darf jedoch keine Stute ohne den vom
wärter ausgefertigten Deckschein, in dem der gewünschte He,s
bezeichnet ist , zum Decken zugriassen werden . Die angedechc
Stute darf im Laufe einer Deckzeit dem Beschäler iolang*
zngchührt werden , bis sie sicher abgeschlagen hat . Ist , ef
Stute mehrere Male (3 —4mal ) gedeckt ohne abzu schlage«
so erfolgt eine weitere Bedeckung erstz nachdem sie qj
etwa vier Wochen zurückgestellt und nachdem sic von »euch
rossig geworden ist . Der Gestütwärter hat die Verpflichte^
die Slute , auch wenn sie bereits abgeschlagen hat , öfter zu
kNachprobieren zu bestellen . Die Stutcnssesitzer werden
ih .e'm eigenen Interesse ersucht , dieser Aufforderung Folge
l . istcn.

3 Foylenstuten , Stulbuchstuten ünd solche, die n
terne Sprünge erhalten hauen , sind bei der ersten Rossjgtch
den Stuten oorzuziehen , die schon öfters gedeckt sind . ?

D Wird ein Beschäler im Pause der Dechzeit du
Krankheit , Versetzung nach einer anderen Deckstelle oder a
sonstigen Gründen verhindert , die von ihm angedeckten Stut
nachzudecken , so erhalten diese Stuten einen anderen Heng
der Deckstelle zugewiesen . In besonderen Fällen können a
benachbarte Deckstellen zu diesem Zweck benutzt werden , s
betreffende Stutenbesitzer hat ' alsdann zuvor die Genehmigung
der Gestütdirektion einzuholen . Diese stellt eine dahin lau
lende Bescheinigung aus , die gleichzeitig mit dem DeckschM
der ersten Deckstelle im Laufe der Deckzeit dem Gestütwnrtss
der anderen DeckMIe oorgelegt werden mutz.

5 . Das Deckgeld ist vor dem ersten Sprunge an tz,
Gestütwärter zu entrichten . Durch die Entrichtung des D«
gehdes wird die Berechtigung zur Benutzung der Landbeschäl
nur für die laufende Deckzeit erworben.
>' 6 . Stutenoesitzer , die auf ein und derselben Deckstelle
ober auf zwei verschiedenen Deckstellen durch einen zweitnr
Hengst nachdecken lassen , sind für den Fall , batz der Dcckgelb
ersatz für oie oenutzten Hengste nicht gleich hoch bemessen ist,
stets zur Zahlung des höhen Deckpreises verpflichtet.
Etwaige Unterschiedbeträge an Deckgeld werden durch d«
beteiligten Gestütwärter dergestalt ausgeglichen , datz das «olle
D <ckgeld auf derjenigen Deckstelle verrechnet wird , die
teureren Hengst geftei .i hat.

7 . Stutendesitzer , die ohne vorherige Genehmigung bet
Gestüioirektion auf anderen Deckftellen ncuhdecken lassen , öe-
Mhlen das oolle Deckgeld für den dort benutzten Hengst
ebenso wie auf der ersten Deckstelle.

8 . Die Niederschlagung fälliger Deckgelder kann auch
dann nicht beansprucht werden , wenn Lie Stuten vor de:
Geburt eines aus der betreffenden Bedeckung stammenden
Fohlens eingehen .,
. 9 . Bon dem Augenblick der Zuführung der Stuten
zu den staatlichen Beschälern ab haftet die Gestütverwaltung
für keinerlei den Stuten oder ihren Besitzern oder deren Bß
auftragten durch den Hengst zugesügte Beschädigungen oder
Verletzungen . Insbesondere wird jede Ersatzpflicht aus 8833
des Bürgerlichen Gesetzbuches und jede Haftung der GeMi-
verwaltung für ein etwaiges Verschulden des Stationshalters,
der Gestütwärter und sonstigen Personen , die aus Aylatz des
Deckaktes irgendwie tätig werden ( § § 278 , 831 usw . BGB .i,
ausgeschlossen . "

10 . Nach der wiederholt bekannt gemachten Landgestüi-
Ordnüng hat : ,

tk. der Besitzer einer Stute welche von einem Staat¬
lichen Landbeschäler bedeckt ist und demnächst gefaP
hat , wenn das Füllen vier Wochen <28 Tage alt ge¬
worden ) sofort das Füllcngeld an den Geftütwäriei
der betreffenden Deckstelle oder wenn dieser nicht m%
auf der Deckstelle fein sohlte, an die Gestütkafse W

Im stexennng.
Roman oon ^ A . Scho esse !.

42 ) jRachdruck verbovm ) .

(Schlutzch

Sie hob den brennenden Blick . Nun schluchzte sie wild
auf . Der Heren ring ! Auch er stieß sie aus , wollte sie nicht.

zu oernichteu , sie in seine erstickend eFinsternis zu ziehen.
Vorbei der Zauber , machtlos das Gift der Erde!
Sie ließ sich aufd em faulenden Baumstämme nieder.

Am sie her huschte es , raschelte es , kroch es.
Kein Schauer glitt ihr über den Leib . Der war kalt

vor Entsetzen über das , was ihrer Seele geschehen war.
!Gan .z Mi satz sie da . Zusaminengekrümmt . Saß stun¬

denlang . Der Abend war herausgegangen . 9tun kam die
Nacht.

Ein paoT Schatten zitterten durch ihr Hirn . Man würde
sic in der „ Forelle " vemuffen . Sie suchM . Man würde
sie hier finden , vielleicht schön am nächsten Morgen . Tot ..

Tot?

Wer sollte sie töten hier i» dem stillen Waldwinkei '?
Das Grauen ? Sie empfand keines . Der Zauber des Heren-
ringes ? An den glaubte sie nicht mehr . Äergeren Zauber
gab es , der von Menschenherzen ausging , von bösen , falschen
Zss Qual und Rot und Jammer und Verstrickung ihatte-
dieser Zauber sie in seinen Ring — den wahren , den echten
Herenring , gezogen ; die leuchtenden Teile seines Krciscs
'waren nicht feurige Pilze , sondern lockende , schimmernde
Illusionen , reizende Wahnbilder ! — Und im Mittelpunkte
er , i— b er Geliebte , Verhaßte , der herzlose Betrüger!
: Diesenc Zauber war sie verfallen gewesen , der hatte
sie! Ukücklos gemacht , elend , zum Sterben elend — aber ! töten
würde er sie ,licht.

Auch ihre Verzweiflung , chre Scham und Pein würden
sie nicht ums Lehen dringen.

Langsam richtete sie sich auf.

Sollte nran sie tot finden , so mutzte sie selber , -- -!
sie seWer - J

Hie schüttelte sich.' Aber es mutzte sein, mutzte!
Es war Abend gewordeft . Ein paar hundert Schritte

»cm Hann ah entfernt , rauschte der Fmtz , der Fluß , in dem
die jöigene Mutter sie einst geworfen , wie ein Bündfl , wie
etwas Aeberftüssiges , wie eine Last — in der Hoffnung,
datz sie umkommen würde.

Hannah erhob sich schwankend . Nun sollte dieser Wunsch
sich erfüllen — nach so vielen Jahren noch!

Sie ' schleppte sich ins Gebüsch . Ihr Futz stieß gegen
Wurzeln , niemand hob sie darüber hinweg » Sie ritz sich
an den Tomen — keine Hand wehrte ihr die Stacheln abp
Arber ihr Gesicht Flaffte ein langer Ritz — das Haar sank
ihr vom Scheitel herab.

Flutzwärts strich sie. Jetzt vernahm sie sein Murmeln
>und Locken —. jetzt schnnMerte er durchs Gebüsch . Jetzt
breitete er sich spiegelnd vor ihr aus.
• Es rauscht - iw Schiff ~ schillernde , traurige Augen
gleitzteu ihr daraus entgegen , — lockten , „ Komnk !" Ver¬
hießen ihr Ruhe , versprachen ihr Trost . Vergessen ein
Ende der wütenden Qual und Scham . . .

Schon fühlte sie ihre Füße sich, lies eindrücken in den
sumpfigen llferboden — mühsam nur kam sie vorwärts«

^Zitternd blickte sie noch einmal zurück. Wie eine schwarze
Atauer rundete es sich hinter ihr , — Dornengestrüpp , Büsche,
der Wald.

And vor ihr das Blinken , das Schillern , bas Locken,
das leise , tröstliche Rufen : „ Komm — komm

Sie zog die Füße aus dem Morast ^' Unter ihtren
Tritten lies jetzt trübes Wasser zusammen ) Dort drülren
iöffnete sich eine Lücke im Schiffe ., Da mutzte | ie chm
durch ! — ■

Der Wind strich ihr über die Stirn , wie mit unsicht¬
barer Hand , erbeugte die hohen Schiffrispen , datz sie einander
tznit leisem Rauschen berührten . Hannah bitz die Zähne
zusammen . . Hinunter ! Nur rasch ! Ein 'Zusammenscknüdern,
ein kurzer Fros - - und alles war vorüber.

Sie bog sich vornüber , ihre Finger spreizten sich, ch!
sie wollte die Auge » schlietzen.» Da sank etwas vor >ihi
von ' Himmeln jeder , den ihr letzter Blick scheu gesucht . 6i"
langer , silberner Faden schoß herab , wie ein Band zwischen
Himmel und Erde . Eine Sternschnuppe.

Hannah zuckle zusanrmen . Eine Sternschnuppe ! Lauren¬
tius war nahe '— Laurentius ! Ihr Bersprechen fiel ihr ein
— Klaus — sein Harren und Bangen — !

Ein Stöhnen drang ' ihr aus der Brust , Der Fluß blicke
und rauschte »- Auch , er schien zu flüstern , zu reden — m
dumpfer , klagender Stimme.

Aber sein Raunen lockte sie nicht ncehr . Eine Erinnerung
tweckte er in ihr . Welche Erinnerung ? ! Er mahnte W
datz er sie nicht nur geschaukelt und gewiegt hatte — oamab
'—< als —. Er rief 's ih r ins G edächtnis , datz er sie E
zu guten Msnsck ' en getragen hatte , vom denen ihr nickv
als Treue und Liebe zuteil geworden war.

Nichts als Treue und Liebe ! Und die dachte sie. ihft"
zcc lohnen und smit schwärzestem ! Andank , mit einem
für das es kein Gutmachen gab , keine Reue , keine Abbate.
Dachte ihnen entseelt entgegen zu schwimmen auf der näE
lichen dunklen Flut , ans der sie sie einst gerettet hatten.

Sie weinte prötzlich laut . Weinte , datz sie zitterte . TZ
Wasser sland ihr schon bis .über die Knöchel . Konnte j»
noch zurück ?

Die Werte des Degenschluckers fielen ihr -in : !,« >
wenn es ..chuen auch einmal so scheinen sollte , als
Leben nichr viel wert sei, — dann , kleines Mädchen,
denken Sie dnran , datz es einen Menschen gegeben / <“>
der im Kehricht mit dev Hunden nach, Futter gewüPt
und der doch Gott dankte , als — "

Han «e.hs Hc » , Levann zu klopfen , bang und laut j
' " " “ “ Anö HSden Hunden am gewühlt ! Und sie?

Hatte man sie nicht -. tf eat und gepflegt und va - n gcv
und behü .' e! .ins b ' chütz ' ? Und sie — sie wollte HO - - -

Immer » . er fühlte sie sich cinsinlen . Ich"
drücke eine !chu. ece Last sic in oen Boden.

Die Last - rer SGu .h ' Hatte sie nicht .Ae
sie ine Aarwe '.t , dir sich si rreundssch . für sie rudre â



. „„ faste,.frei iü zahlen. (Aus dem Ucct und
XUi CI‘them wird bje Quittung ausgeslelll-l.
güia '«Ŵ ‘ Einer « lute, welche von einem staatliche,!

h £ ti .Sffilcr bedeckt ist- falls er solche vor der Ab̂ och
verlausen, oder ve.äufjern sollte, sogl. wie vor

das Restdeckgeld' bezw. Fullengeld bis spätestens
^ zahlen, wenn er nicht durch ein amt-

E -.littest vessenigen Ortsvorstandes , wo die Stute
Jcit der AbfoWng bejiinden hat, nachweist,

['% die Stute nicht trächtig geworden ist.
ir 'Beiitiei einer Stute , welche von einein staatlichen

'̂ anndve schäl er bedeckt ist- hat von der einget.etenen Ad.
binnen 24 Stunden dein Ortsvorstunde An-,

S machen und dabei Geschlecht, Karbe und Abi-
^ •L » des Fohlens anzugeben;

, ^ Ortsvorstand, sobald rhin die Anzeige über Die
eines Fohlens wird, diese in eine Liste mit er¬

forderlichen Angaben sogleich einzutrager..
If  Ortsvorstand genau, daraus zu sehen und darüber

L-ZT  nackten, daß keine Verheimli-chung der geborenen
Noblen vorgehe, die notigen Nachforschungenanzu-

entdeckte Fälle sofort zur Anzeige zu bringen
und sofern die bezügliche» Nachweise nicht erbracht
werden, die fälligen Restdcck und Füllengelder, welche
mje Staatssteuern zu behandeln find, bötigsnfalVr
avanqswcife oder durch Pfändung einzuziehen, und
alsbald an die Gestütkasse in Tille,iburg abtzusenden
unter Angabe, von wein die betreffenden Gelder sind.

Vor der Einziehung der Restbeträge ist nur dann Ab-
_s -u nehmen, wenn der Schuldner den Postsck>' in über

'f indischen erfolgte Aoffchrung der Summe an die <8r-
: _ . Dillenburg oder den von dem Gestütwärter quittier-

und Füllen schein vorzeigt.
Geftütdireklion TUlenburg.-- f“—

Die Herren Bürgerineister
ariden angewiesen, die Züchter auf die vorstehende Betannt-
-naLung hinzuweisen. Aus den Anhalt des tz 9 wird »och
mnl besonders aufmerksam gemacht. Infolge der dauernd
erheblichen Steigerung aller Ausgabe», namentlich der -toste»
lür Laser, Heu und Stroh , und der Löhne, ist seitens des
Ministeriums für Landwirtschaft pp. bestimmt, vast für die
vom ' 1. April 1920 ab zur Deckung rommenden Stuten,

Teckgeld 100 Mart für die Stute beträgt oder wenn
>er Stutenoesitzer im' Nächsten Jahre von der Nachzahlung des
Füllengeldes befreit fein tofy 152|,5 Märt bei der dies-
ührigen Stutenbedeckungzu zahlen find,

Äeichzeitig ersuche ich, die Züchter darauf hinzuweisen,
gast sie in ihren, eigensten Interesse die festgesetzten Dcck-
zeiten, deren genaue Innehaltung den. Gestütswärtern streng¬
stens zur Pflicht gemacht ist, genau cinhalten. Die Herren
Bürgermeister mache ich darauf aufmerksam, dass die Abfoh-
Itingsergebiiisse in die Ihnen seinerzeit zugehechdcn Register
^enau einzutragen und̂ letztere bis spätestens 20. Juni d. Is.
an die oetreffenden Slativnswärter portofrei zurückzusenden,'
Lluch dast die Züchter daran zu erinnern sind, dje fälligen
Teck und Füllengelder bis spätestens 10. d. Mts. an Die
Slaticnswärter zu zahlen.

Limburg, den 1. Juni 1920.
L. 160L. Der Landcat.

1. oberflächliches Färben je einer Kopf-- und Läufer-
flache,

t ,2 . Anbringung gerauhter Streifen in der Mitte der
oiopf und Läufer flächen, die von Lagerfläche zu
Lageifläche verlaufen.

3. Stempe,eindruck auf einer Lageifläche.
Ich bin damit einverstanden, dast bis auf weiteres

lediglich Kalksandhartsteine mit einem der vorgenannten Kenn-
Zeichen versehen werden und dast die Wahl der Kennzeichnung
durch Färben, Rauhen oder Stempelcindruck der herstellm-
den Fabrik überlassen wird.
, Ten Polizeibehörden und sonstigen Beteiligten ersuche
ich, durch eine Bekanntmachung im Amtsblatt von dieser
Anlegung der erwähnten Bestimnning.Henntnis zu geben

Berlin W. 66, den 19. April 1920.
Leipgigerstrahe ß.

LDcc Preustische Minister für Bottswohlsahrt.
In Vertretung: gez. Anterschriftz.

ssl. 8, Nr. 139. W

W«d veröffenllicht.
Limburg, den 4. Juni 1920h

ÄIKB 1370. Der Land rat!

Jahre vor dem i.  Januar 191 2pon dem Antrag stelle»
und seinen Nechtsoocgängern ohne Widerspruch ausaeübt tvor-
den ist. (jj 187 Abs. 2.)

\  Mrd das Recht auf .keinen besonderen Titel ae-
Jj* glaubfaft  zu machen, eventuell ebenfalls durch

behördliche Bescheinigungen.dass die zu seiner Ausübung oor-
fuage rech kmästig ist. oder dast sie vor dem 1.

(fm‘  Abs 2)] *°” m )T ak 10 3afyrt  bestanden hat
. .. c.m D ein Lageplan, aus dem di« Anlage
pur welche das Recht beansprucht wird, der « erlauf der in
Anspruch genoinmenen Wasserläufe— bei Mühlgräben die
Abzweig ungund Einmündung— zu ersehen sind, beizüfügen

Zu> Führung des Wasserbuchs für den aanren VmU
^ "^RMae fJn ber  Vezirksausschuss in Wiesbaden̂zuständig
k̂ n^ "ElSenfalIs wê en mündliche Auskünfte auf dem Ge¬

reift ^ dieser Behörde in Wiesbaden. Luisenplatz ff.
2-er Vorsitzende des Bezirksausschufses.

an- ^ ^ iWasserbuchbehöcde-
Wiesbaden, den 23. Mach 1920.

B A. Er 212/19 l.

Die in Ütr. 44 der Älusführungsvorschriften des Herrn
iReichsaibeitsminislers vom 22. Januar d«.Is . zu den Be-
Mniinuilgen des Reichsrates vom IO. Januar d. Iss. über
«die Gewährung von Darlehn zur Schaffung neuer Woh¬
nungen vorgesehene Frist wird auf sechs Monate erweitert-.
Demnach läuft die Frist zur Stellung von Anträgen auf Be¬
willigung eines Rerchsdatlehns für bereits vor Inkrafttreten
der Bestimmungen begonnene oder fertiggestellte Bauten mit
denk 24. Jul - 1920 ab.

Berlin AL 66, den 8. Mai 192t»
Leipzigerstratze 3.

Ter Preustische Minister für VolkswohlfahlH.
Im Aufträge: Unterschrift/..

,14 13. Rn. 360

Bersicherungsanr/ des Kreises Limburg.
In der Anmerkung zu AbschnittO tl d Ziffer 6 bis

9 der Bestimmungen über die bei Hochbaute» anzunehmenden
Belastungen und über die zulässigen Beanspruchungen der Bau¬
stoffe vom 24. Dezember 1919-- St . 6. 5888— ist bestimmt»
dast Kalksandsteine und Kaltsandhartsteine ein leicht erkenn¬
bares Merkmal tragen müssen, aus dein zu ersehen ist, zu
welcher von diesen beiden Steinarten sie gehören.

Zur Ausführung dieser Kennzeichnung hat der Ver¬
ein der Kalksandsteinfabriten angeregt, lediglich Kalksaud-
haristeine mit einem Kennzeichen zu versehen, auf eine bl¬
andere Kennzeichnung der Kalksandsteine aber zu verzichten.
Für die Kennzeichnung der Kalkfpndihjartsteineschlägt der
Verein auf Grund der bisherigen Erfahrungen die folgenden
Verfahren vor:

achtet, und ihre Gedanken in trügerische Fernen schweifen
lassen, zu Bienschentindern, die es gar nicht gab die er-tiäumt waren — •

Das t.rue, schlichte .Gefühl, das .Klaus ihr entgegeir-
gebracht kaite and das fest und stark genug war, unr sie

ganzes' »eben lang zu tragen, zu halten, zu schützen—
--as hatte sie hingeben wollen -für eine Eintagsliebe
tuv weniger als das, für ein Nichts, für einen Traum!

War er, dessen Namen sie nun kannte, er, der sie in
Herenrmg gezogen hatte, es wert, dast sie um, ihn starb?

'‘fajt eine Träne hatte sie ihn nachweinen mögen, als sie
aus seinen, Hause sorrgeslürzt war, und nun wollte sie ihm
mn rf1 ^ 'swerfen , ihre Jugend, die Ruhe ihrer alten
vNegecltein, das Herzensglück eines treuen Menschen!

»v giftig wirkte der Zauber noch nach?
mutzte ihn lösen, heben, sich befreien— sie inustte.

_ llnb sie hob den rechten Fuß, tappte rückwärts, damit
.'A ä»g sie am Linken. T.ief war er errmesuinAn»,

wa bhü !>e am linken. Tief war er eingesnsstken» sie
das Grundwasser gurgelte unter ihr. Sie

wng>.„d kämpfte. Run war sie frei - !
aitn^CÛ n.° sie den nassen Kleidersaunr. Rückwärts
' nrckwärts, duich Schlamm und Morast.
fühlt kie nur erst trockenen Boden unter sich ge-

cka du wvti. fie fQUfen' >p" "Se>»! Und morgen,
! ^ an die Mutter schreiben— bei ihr betteln,

H L *-c Gnmhote, bald, bald — ohne' Aufschub.
iw,. 5" -̂ kaus wollte sie schreiben, wollte ihm. beichten,

'hre Verstrickung. Wollte sich, anilaqen, sich
^ ^ 'paren— ihn bitten, bitten — —

e" chr verzeihen würde —?
Fst-ft ^ en; ^ qgen Blick warf Hanchah über drhi.

n(.ti a ^tte sie geschmrtelt, gewiegt, zu guten.'
«cpflee, hatten sie ausgenoinmen, gehegt unid

'dtzdem sie eine Fremde für sie ge-.vesen war, ein
j-e-, verstoßenes, todgeweihtes Kind:

würden sie st« von sich weisen, nun das Meer des

Wird den Herren Bürgermeister» des Kreises uns des
Flaschenhaises im Anschluss an meine bezügl. Veröffentlichung
vom 13. März d. Ist im Limburger Kreisblatt Nr. 61 hier¬
mit zur sofortigen' Beschefdstng etwaiger Interessenten be¬
kannt gegeben. Ich bemerke wiederholt, dass es ^>t!h;dingt
nötig ist. dass sich Reflektanten vor Einreichung der in Be¬
tracht kommenden Unterlagen sachgcmässe Auskunft hier auf
dem Kreisbauamt in Limburg, Walderdorfferhvs, Fahrgasse
Nr- 5 einholen, (die Sprechstunden sind nur Montags während
der Vormittagsdienststunden von 9—12(4 Uhr). Tie umfang¬
reichen in Frage kommenden Bestnnmnngen und Vorschriften
können auf denk Kreisbauamt eingesehen werden.

Lrniburg, ben 4. Juni 1920.
tlhKB . Der Landrat.

_ Unter Bezugnahme auf unser Rundschreiben vom 7.
Februar 1915 teilen wir mit, dass unser Gesamtvorstand
beschlossen hat, die Zahlung der Ehrengabe mit Schluss des
Jahres 1920 einzustellen und zwar in der Weise, diah
die Anträge betreffend Ehrengabe spätestens am 31. Tezembtr

920 bei der §andesverficherungsanstatt eingegangen sein
müssen.

Eassel, den 17. Akai kt»-920.
Der Vorstand der Landesversicherungsanftatt Hessen-

Nassau-
In Vertretung: Tr . -Schräder.

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 7. Juni 19205

. ' \c ^ frrcn  Bürgermeister werden ersucht, oorftebende
Bck.mnirnachung wiederholt ortsüblich, zu veröffentlichen' uutz
stenolleGGnÄ kommenden Müller, Triebwerkbesitzer, Wlefew
genossei,schäften usw. rn Kenntnis zu fetzen
„ Xi ?* UI9- den 30 .April 1920.

_ _ _ _ Der Lcmdrat.
'Ifw die Herren Bürgerineister des Kreises

Kf "' °Uf  Wortlaut
Tie oertragsmässige Verpflegung und Erriehuna destrt

Zeit b̂e§ inigt:̂ ' ^"^ d«s(r> während .der obengenannten
- den . , , ,1920.

" ' ’jy  Der Bürgermsister ■
Limburg, den 5. Juni 19AH ü

_ Der Landrat.

b-.dt-sttzn. . -M de von sich weisen, nun d,
stp,. tuwar f — wund, zerschlagen?
' - vtr ?, klopfte auf in bangem Hoffen

hohen&«!tmelU\! ie' 'ie " rannte,, unter den, weiten
3 de, von Sternen funkelte.

''^ech ourentius, da würden fie 'fallen, die Sterne -
>^ €ien’ 'n Bündeln , in Garben — - j

- Ende!

Bekanntmachung
Aus Grund des Z 380 Abs. 2 des WassepgLsetzists

vom 7.  April 1913 (G. Sf S .63) und gemäss8 16 dso
4. Ausführungsanwei>ung zum Wassergesetz weise ich daraüf
hin, dass ein Recht, einen Wasserlauf in einer der im Z 46
a- a. O .. bezeick-neten Arten zu benutzen(vergl. auch 8 379
daseköst) mit Ablauf von zehn Jahren nach dem Inkrast-
treten des Wassergejetzes— d. i. am 1. Mai 1924— er*
erlischt, wem. nicht vorher seine Eintragung in das Wasserbuch
beantragt worden ist. Auf Rechte, die inr Grundbuch ein-
actragen sind, ist diese Vorschrift nicht anzuwenden. Der«
^Antrag kann nach § 186 Abf. 1 bei der untergseist/neteir
Wasferbuchbehörde, oder bei der zuständigen Wafferpotizei-
behöiidc(8 342) schriftlich oder zu Protokoll gestellt wer¬
den. Beî Stellung von Anträgen ist folgendes zu beachten:

1. In dem Anträge anf Eintragung von Wasserbe-
nutzunasrcchten ist, das beanspruchte Recht nach Art, Inhalt
und Umfang zu bezeichnen und' der Ort , die Stelle des Wasser¬
laufs, auzugeven, wo das Recht ausgeübt werden soll.
' 2. Dem Anträge sind die zum Ütachweise des Rechts
dienenden Urtunden, sowie ein vollständiges Verzeichnis der
oem Antragsteller bekannten Personen, die in der Geltend-
inachung von Rechten durch die im § 190 Abs.'. 1 befc,
Vlassergesetzes bestimmte Wirkung der Eintragung beeinträch¬
tigt werden würden, beizufügen(§ 186 Abs. 1).

o- Ter Wasserlauf, an dem Benutzungsrechte bean¬
sprucht werden, ist nach Namen, Lage (Gemarkung) genau
zu bezeichnen; handelt es sich um einen Mühlgraben, >o ist
auherdem anzugeben, von wo er seinen Zulauf und in' wel¬
chen Wassertauf er seinen Abrauf hat. >

4. Ist das Recht, — also das Benutzungsrecht, nichtI
nur das Eigentumsrecht an den zur Ausnutzung des Rechts
bestehenden Anlagen— im Grundbuckft eingetragen, so ist es
in Uebereinstnnmung mit diesem in das Wasserbuch einzu¬
tragen. Ter Antragsteller hat zu diesem Zwecke eine das
Recht betreffende beglaubigte auszugsweise Abichrist des
E rundbilchblattes einzureichen(§ 186 Abis. 1.), '

5. Wird das Recht auf Eirund eines besonoeren Titels
— Vertrag, Verjährung, Ersitzung, Privileg, Enteignung usw-

in Anspnlch genommen, dann' ist glaubhaft.zu machen, eoent.
durch behördliche Bescheinigungen oder Zeugen, dass cs 10

. , f. , . ?•” die Seriell Bücgenne.-ster
dei Landgemeinden des Kreises, der Stadt Laub, sowie der
. F?ndgem.e,nden Sauerthal. Strüth und Welterod».

x "0bn gehen Ihnen durch, die Post
Umsatzsteuerbe,che,de für das Kalenderjahr 1919

diese Bescheide innerhalb5 Tagen an
die Steuerpflichtigenausszuhändigen. Tie Behändiaunas
scheine stnd brs spätestens 2t). d. Mis . nach, hier echKL
°°-,Ld7 -ü" * " ** * - «nimbfi

Limburg „den 7. Juni 19120.,
_ _ _ Kreisaussthuss Umsatzsteueramt.

Vrcmien der Heerespferde.
Bechinderuiig und Erfchwetsüng des DiedstahtL

des Lustaufches und der unrechtmässigenVeräusseruna von
Heerespferden wird bestimmt1 8 "

inL Heere (bei den Stäben, TrMpen, in
ElW Sammekdepots und bei den Abwicktungs-
stellen) befindlichen Pferde und die in den Remonteämtern

ebrächten überzähchgerr Tftupprnpferde sinh auf der
Hinterbacke nnverzüglich mit dem Hautbrand „bk"

,Mein „ch.es grosses ..« " bcheutet „ Htzer") zu ve. fÄhen-.
Hohe des Brandes 12 Zentinieter, Breite 8 Zentimeter

^Zentimeters " senkrechten und des Quprbakkens 'f
ge-Z Fvhr. von Kress." ,

ergebenst, die Polizeioerwaklunge» Ihres
auf diese Massnahme pufmerflam zu niachen, ünd sie anzn
wessen, auf d,e mit „ kt" gekennzeichneten Pferde, bie rfS,
Zh n von Zioilperchne» befind«,, befoichers zu

Ä « ' Verdacht des unrechtinässigenBesitzes von
Pferde,, den Beweis des bestinmmngsgeniäst erfolgten Er-

den Truppen unter Vermittelung
usw- M fordern. Beinerkt wird

hierzu, das; jebc r.Häufet eines entbehrlichen Heerespferdes
über den Kauf einen Ausweis mit kurzer Beschreibung des
Pferdes erhaft Zu chetgkeichen Ziffer 10 der „Eesichts-
punkte für die UeberKhftüNg entbehrlicher Leerechtfechs
Z,

8SS -
Me Fälle unrechtmässigen Besitzes von Heerespferden

wurden chafgerichtlich bezw. zivilrechtlich zu verfolgen fein,
inwieweit hierbei nach der Verordnung, betreffend die Ver-
^ " ung von Militärgut vom 23. 5. 1919 (Reichs-Gesetzbk
-, . 4/ < das Reschsjlchatzministeriufti zu beteiligen sein
wrro, wird dem dortigen Ermessen überlassen.
.. . sTchftestlich, wird auf die Bekanntmachumq des Reickrs-
Watz-nrnistenunrs oom 29.  April — Eff. 2006 — über
Bewegung von BeloDnffngen für die Miederbeslchaffuna
von abhanden gekonnnenem Miliiärgut, deren BAtiakeit durch
die Bekanntmachung des gleichen Ministeriums vom 30 De-
zeinber 1919 bis 31. Dezember 1920 verlängert worden ist
ergebenst hingewiesen.

Berlin, den 23. April 1920.
Berlin RW. 7,  den 23. April 1920.
Unter den Linden 72/73.

.' Ter Minister des Innern.
I B. : Are und!

Nachweisung
der im KreiieL mburg wahrerd der Deckzeik\ \>20  zur Aufstellung kommendenB schaler de« Lar.dgestüts Dill nburg.

Dcck-Statioirso '.t Die Staiwu befindet
sich bei

ditiiile

des Hciigsles
^urbe Schi. Grösse

Ge-
barte¬

st s,c
Hennut

Haduinar GeftütfisknS

«d . Benbec II.

rtbstanimunfl

Ba -er Mutter
- - - T
Sterns Dkl. F A. 17211 62 1912 Rhcinor StoW 0l>elSpor» F- A 'ff« 1912 Bcla. Indiqene

sffllach Dkl br. A. 17V , JL 1900 Rhein pr. Her lp
Erlktiniq Dkl. Oldb. 1917 Olsbrq. Erbqraf

Lauf«^ br. A. l78!^ 1906 Rheinpr. Mar?Latm Dkl. F. A. 1912 Rheinpr. P ins Jean
Müllers F- Oidb. . 1917 tÄdvrg. MiÜionär

Dorna
Roseiti
Isabelle
Kiuqa
Oru
Neu

onft. Stute



Färberei ui Eli. MW«
Uni Wagner hll,

Limburga. <1. L., Telefon 94

getrennt und unzertrennt.

Stoffe jeden Gewebes , Plüsche , Möbel¬
stoffe , Woll- und Baumwollgarne,

deinen . Gardinen usw . in den

mSES '«?1, faltbarsten ui modernsten Parka,
_Sämtliche Aufträge werden schnellstens ausgefülirt.

jeder Art,

Teppiche , Gardinen , Handschuh
llettfedern USw

Aufdampfen von Sammet -Kostümen
Aufbügeln von Herren - und Dam
10 )68  Gardera

Trauersaclien in T bis S Tagen.

en-

I

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme

während des HinscheidenS , sowie bei der Be¬
erdigung meines lieben Mannes , unseres guten
Val rs , Herrn

Karl Kees
sagen wir allen aus diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank . Besonders danken wir dem KreiL-
ausschuß für die Niederlegung des Kranzes und
seines Nachrufes , sowie allen Vereinen , und für
die trofhrdjm Worte des Herrn Psairers Böcke!
am Grabe , 6 s>29

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Karl Kees Ww . u. Kinder

Mensfelden , den8. Juni 1920

kklikbW ln Kcimdc- nHb fiarlaftlpditn.
Durch Verordnung des Reichsm nisters für Ernährung

und Landwirtschaft , veröffentlicht im „ Limburger Anzeiger"
am 26 . 5 . 1920 , findet in der Zeit vom 20 . Mai 1920 bis
12 . Juni 1920 eine Bnbauerhebung der Gttreide - und Kar¬
toffelflächen statt

Tie Erhebung erstreckt fich auf den feldmatzigen Anbau
von

1. Weizen,
») Winterfrucht,
d ) Sommerfrucht;

2 . Spelz .- Dinkel , Fesen, - Emer « nd Einkorn
(Winter - und Sommcrfrucht;

Landwirte!
Schlicß!(Surre Liesmlllgsvcrttiige für Speisekartoffeln

mit der Nassauischen Landesprodukten -Genosfen-
fchaft e. B Titz Dauborn durch unsere Mitglieder und
Beauftragten nö. Cs sind dies Eure allen Karloffklhaudlkr;
die schon Jahrzehnte mit Cnch gearbeitet.

Es ist unwahr , daß nur die landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft
in Wiesbaden und die landwirtschaftliche Zentialdarlehnskasse Frankfurt
zum Abschlüsse von Lieferungsverträgen für Speisekartoffeln berechtigt sind.

Für jeden Kreis wird nur ein Vertrauensmann für den Handel er¬
nannt , weichem sämtliche Liefernngsverträge anzumelden sind, und ist dieses
für die. Kreise Limburg und Unterlahn die Nafsanische Landesprodukten-
Genoffenschaft e. B . Sitz Dauborn.

Landwirle ! Unterstützt in Euerm Interesse den freien Handel und
schafft keine Monopole der landwirtschaftlichen Genossenschaften.

Sobald die Ausführungsbestimmungen des Gesetzes vom 21 . Mai
bekannt gegeben sind, werden wir sofort mit Euch in nähere Verbindung
treten . Ti 29

Ae ROuW -Gkilößenslhsft
t. t  Atz Aiibsr«.

a ( Winterfrucht
b ) Sommerfrucht;

4 . Gcrste
a ) Winterfrucht
b ; Sommerftucht;

5 . Gemenge aus den Getieideai ten 1 bis 4;
6 . Hafer;
7 . Gemenge aus Getreide aller Alt mit Hafer;
8 . Kartoffeln

a ) Frühkartoffeln
b ) Spätkartoffeln.

Die Angaben find in der Gemeinde , von wo aus die Bc-
wirtichafturg , erfolg ! zu machen

Wir fdrdern hierdurch alle Bewirtschafter (Betriebsinbaber
in der Stadt Limburg auf , die v : n ihnen in der Stadt
Limburg , sowie auch in anderen Gemarkungen bebrüten Flä¬
chen , einerlei ob Eig -ntum ober Pachlland . in der Zeit vom
9 . vis IT. Juni 1820 auf Zimmer 15 des Rathauses
anzugebcn . 8 ( 129

Limburg , den 8 . Juni 1920.

_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Freitag de« 11. J «« i, vormittags 9 Uhr wird

auf dem etwa 3 ' /, Morgen großen Wiesengrundstück des Be¬
zirksverbandes , an der BezirkSstraße beim Bahnhof Freiendiez,
die diesjährige Wiesen - und Kleeernte öffentlich meist¬
bietend gegen Zahlung versteigert

Limburg , den8. Juni 1920
3029 _ Der Landeswegemeister

Heuwender
fast neu , preiswert abzngeben . Daselbst einige

ßtllk. Saal- ml WklsttschmWitti.
Josef Schmidt,

12 ( 127 Landirirtschastl . Maschinen r . Geräte.

Diezerstr . 32.__ Diezerstr . 32

Roüfeile , Bindeseile,
Henftränge , Ackerleinen,
Bindegarne , Bindfäden,

Drahtseile smik sämtl. Iilttwüttn
in la Fiicdenrqualliät billigst . 2 ( 124

en gros J.  en detail
Seilerei,

Limburg » Frankfurterstr. 15, Fernruf 277.

Tr auer -Kleider I
werden innerhalb *44 Stunden gefärbt . 8(95 |

Färberei Bender, Limburga. d. L. » Tel. 88. |
#Annahmestelle l ' eumarkt.

| APOLLO - THEATEII . |

Von Mittwoch d . 9 bis Freitag den 11 6  20.

Irbrnrrtrösrzu haben in der

KtkiBIMchrilkttti.

Kostümlilm in 8 'Teilen mit großer
Aufmachung und Dekoration mit

Max . Henkeln
■

und
Dora Kaiser.

110(129 ,

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.

m  ^

12000 Liter naturreiner

Apfelwein
sofort greifbar , zu Hk . (>,SO per Liier ohne
Steuer in Käufers Gebinden ab Keller Wiesbaden.

Uleinbrand-Uerŝnitf
38/40 y/0 zu Mk 42,75 per Flasche mit Frei¬
geldzeichen versehen ohne Glas , Kisten und
Hülsen in jedem beliebigem Quantum lieferbar
ab Keller Wiesbaden offerriert : 5 ( 127

Georg ,41aeie,
Wiesbaden.

(1

Mdlwsch Donnerstag
Freitag , Samstag:

km  derI
III . Teil.

mit Mia May.
■ ■ ■

Jugendlichen unter 17 Iah
isi der Eintritt stnugstn^

unterlagt 4;

Eingang nur Neumark

für Wiederverkäufer
! aus prima Kcntucky -Tabak
i hergestellt , garant Friidcns-
j wäre , per Stück 1,60 Mk.
| Lieferung franco 4026

! GistaV&Paul Labonte
C ' garren und Cigarreten

Versandhaus.
Großhai delscrlaubnis für

1 Tabackwaren

Ehrliches , zuoerläffigcs

lMädchen,
( das schon in besserem Hause
' gedient hat , für kleiuen Haus

halt gesucht.  16 127
I Levi , Hoipitalstr 3.

! Grstmcidchen,
i das kochen kann , für sofort  i

gefttcht . 6H27 :
Frau W. Passavant,
Micheibachrr Hütte

Große
KnUMch»

Löltkrie  |
mummmnaumamm

Zirhlmg 16 . k.  17 . J «ui 1920

GiilfliKiuital : 100 000 .x

Basprigwiii: 50 000„
Haiptgewim: 10000,,

Lose cmpfieh t imb verj
zum Preise von Mk . !k.6»,
gegen Nachnahme,

Hubert Uorsch
Altona ( Elbe ) , Hauvik-
Preußische Lotterie Eiuvahw-

Für Loschändlcr billigste Beztizil
quelle, sämtl . Lose zu T »ncc>vreis»

Suche für mich und
nach Operation crbolunzsdi
dürffge Braut ruhige!
Lanvaufenthalt veig»
itt  Berpftegung . l 'Mi
kur ). Ans .ng Jul -.

ikngebote unter 7 1127
die Expedition des Blattet.

kann einlreten bei 9( 1
Josef Bogner

_ in Limbu rg
E n Wurf 7 bis 8

alte Ferkel zu verkauft » >
Frau Marti « Ww

9 .128 Heringen.

; Sportfest.
Am 27 . und 23 . Juni findet in Staffel cm g' ^ 1

Spoi tf st statt . Karuffel , Schaukel - und Budmoefitzer « Dl
sich binnen acht Tagen von nachmittags 5 Uhr ab btt $ ;t|J
Kühl , Staffel , Koblenzerstraße melden. ^

BpiflöminiftUiifl

l » Biatnoa ««raii0Bi48onnuienaa ««MMMun ««gBM

elektromotore
Drehftrom 120/210 Volt , 0,5 , 1,5 , 3,8 PS

220/380 „ 0,5 PS
Gleichstrom 510 Volt . 0,5 und 1 PS

. v 220 „ 3 PS
mit Bulaßappmatcn und Stzannichsenen sehr p r c. s « «
ab Lagcr zu verkaufen M

Rheinische ElektrizItsifs -CJcsellsrh *” I
Wiesbaden,  Helrncnstr ; ti.
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